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uch. ich muß von Dir Abſchied nehmen,

Du hochgeliebtes Regiment!

Und mich dem hohern Schluß bequemen,

Der mich von deinem Stabe trennt.

Doch ſoll der Eifer nie verſchwinden,

Der mich zuerſt mit dir verband;

Und anch in weit entfernten Grunden

Bleib ich dir noch getreu verwandt.



Su, theurer Chef! von dem mein Leben

Und Glucke ſeinen Urſprung hat,

Den Zoll, den dir die Thranen geben,

Nimm jetzund an des Dankes ſtatt.

Jch kuſſe dir die Vaterhande,

Bey dieſem  meinem Lebewohl,

Mit Zartlichkeit, die bis ans Ende

Kein Zufall je vermindern foll.

2
Ghr andern werthen Compagnien

Gehabt euch wohl! und denkt an mich.

Und wenn ihr mußt zu Felde ziehen;

So kampfet friſch und ritterlich.

Der Sieg wird niemals euch entſtehen;

Bleibt ewig nur der Wahrheit treu:

So wird die ganze Welt noch ſehen,

Daß euer Bund der beſte ſey.



Ler Abſchied geht mir nah ans Herze,

Den ich jetzt von euch nehmen muß;

Doch iſt mein Troſt, bey dieſem Schmerze,

Des Himmels vorbeſtimmter Schluß.

Dieß ſey ein Zeugniß eurer Liebe,

Da ich voll Wehmuth von euch zieh:

Gedenkt, mit freundſchaftvollem Triebe,

Stets an die vierdte Compagnie.
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